
Fokus: Gerechtigkeit im Hinblick auf soziale Realitäten 
 

Psalm 8 

 

Psalm 8 BIBEL in gerechter Sprache 

 

 
Die Übersetzung dieses Psalms in der Bibel in gerechter Sprache ist ein Beispiel dafür, dass 
es möglich ist, das Thema Herrschaft Gottes auch ohne gehäuft betonte Männlichkeit (HERR, 
unser Herrscher, wie herrlich ... [V.2.10.] zum Ausdruck zu bringen. 
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Röm 12,1 

 

Röm 12,1 BIBEL in gerechter Sprache 

 
 

„Ich ermahne euch nun, liebe Brüder“ (Lutherrevision 1984) oder „ich ermutige euch, Ge-

schwister“? Der grundlegende Unterschied zwischen den Übersetzungsentscheidungen liegt 
in der Bewertung der sozialen Realität: Wer ist Paulus? In welchem Verhältnis steht er zur 
Gemeinde – und wer gehört dazu? Dass Frauen wichtige Funktionen in der Gemeinde 
innehaben und als „Schwestern“ angesprochen werden, belegt die Grußliste in Röm 16,1-16. 
Das Wörter-buch zum Neuen Testament von Walter Bauer nennt „Geschwister“ als 
Übersetzungsmöglichkeit für adelphoi, wenn davon ausgegangen werden kann, dass Männer 
und Frauen gemeint sind. Werden sie nun ermahnt oder ermutigt – parakaleo kann beides und 
mehr heißen: zusprechen, herbeirufen, trösten... Für ein Leben „gegen den Strom“, im dem 
sich die Menschen dem Zwang widersetzen, sich der Gestalt der Welt gleich zu machen (Röm 
12,2), ist viel Mut nötig. Paulus versteht sich als Bruder in der Geschwisterschaft, die sich für 
das Evangelium einsetzt und ihren Alltag nach der Tora Gottes gestalten will. 
 

2 Kor 7,15 

2 Kor 7,15 BIBEL in gerechter Sprache 

 
 

Die griechischen Begriffe hypakouo/hypakoe meinen oft ganz einfach „hören“, also das Ver-
nehmen einer Stimme von außen, der dann bildlich oder tatsächlich (so z. B. Apg 12,13) von 
innen geöffnet wird. Oft gibt es das hebräische schama

( wieder. In deutschen Übersetzungen 
von Paulus-Briefen wird die Wortgruppe dagegen meist mit „gehorchen“ oder „Gehorsam“ 
wiedergegeben und so die Vorstellung autoritärer Beziehungsstrukturen erweckt. Geht es in 
2 Kor 7,15 um „gehorchen“, um Befehle und deren Ausführung, oder „hören auf jemanden“, 
auf Gott und auf die, die im Auftrag Gottes sprechen wollen? Hier hat der jeweilige 
Zusammenhang eines Textes zu entscheiden: Die Bemühungen des Paulus, die Gemeinde in 
Korinth in Wort und Tat für den Willen Gottes zu gewinnen, sind nicht durch autoritäre 
Anordnungen, durch Befehl und Gehorsam gegenüber den Aposteln zu erreichen. Sonst 
hätten die meisten Kapitel dieses sehr persönlichen, werbenden und um die Zustimmung der 
Gemeinde ringenden Briefes nicht geschrieben werden müssen. „Hören auf Gott“ bringt 
besser als das deutsche Wort „gehorchen“ zum Ausdruck, dass es nicht um menschliche 
Herrschaftsvollzüge geht, die den Willen der anderen knechten. Vielmehr soll der freie Wille 
der Angeredeten für die Pläne Gottes in Anspruch genommen werden, die Paulus ihnen nahe 
bringt. Dies entspricht dem Charakter des gesamten 2. Briefs an die Gemeinde in Korinth, der 
um die zustimmende Liebe der Gemeinde wirbt. 
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